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15. Jarrvar 1915 . Es stellte sich nunmehr immer
klarer heraus , daß bei Soisions der Hauptschlag der
Joffteschcn Offensive geführt worden war ; um so schwerer
traf die Franzoien ihr gänzlicher Mißerfolg , der trotz
aller Beschönigungen von ihnen schließlich zugegeben
werden mutzte. — Vor der Festung Przemysl war es
bislang verhältnismäßig ruhig geblieben ; die Russen
glaubten , den ihnen wichtigen Platz durch Aushungerung
in die Hände zu bekommen. Indes wagten sie ab und
zu einen Angriff , bei dem die russischen Soldaten mit
der Knure und Maschinengewehren gegen den Feind ge¬
trieben wurden . So auch um diese Zeit wieder , aber
die österreichischen Batterien räumten mit den Stürmen-
den gründlich auf . so daß der Angriff völlig zusammen,
brach. Immerhin begann der Festungskommandant sich
auf eine längere Belagerung vorzubereiten ; die Ver-
pfl -gungsoorräte wurden für die 60000 Mann starke
Besatzung genau eingeteilt . — Das französische Unter¬
seeboot „Saphir " wurde am Eingang der Dardanellen-
llraße von den Türken zum Sinken gebracht . - In
Deutsch-Südwestafrika besetzte eine britische ' Abteilung
Den Hauptübergang des Oranjeflusses in deutschem Ge-
b -et und tr eb die deutsche Abteilung auf Sandfontern
zuruck; ein Erfolg von keinerlei Bedeutung.

Der Krieg.
iMsdkkitzl Her ibttlle» ßllruIeilW.

Hroßes Hauptquartier , 14. Jan . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstätigkeit
auf vereinzelte Artillerie -, Handgranaten - und Minen¬
kampfe beschränkt.

Hstlicher- «ui» Balkan -Kriegsschauplatz.
Keme Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

„ • 46 ? ' lu ' ^ an - (W - T . B. Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlambart : 14. Januar 1916 . Die Hauptstaift
M ° n - egros ist m unserer Hand . Den geschlagenen
m Eeti «?- ° stnd unsere Truppen gestern nachmittag
m Oetmje , der Residenz des montenegrinischen Königs
emgeruckt. Dre Stadt ist unversehrt . Bevölkerur .g rulstg!

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes : '
öfer,  F ldmarschalleutn ant.

Die zweite Frau.
Roman von Anna S cy ff e r t - K l i n g er.

Nachdruck verboten.
2̂8  Fortsetzung .)

<pi-" nein , nctn !" vericyrere Die alle Lame em-m
köstlichsten Geschmeide, ja. viele Tausende in Bank

nickts ? °b-n vor ihr gelegen, aber davon hat Jrmaa -r
ein war aber überzeugc, dag ihr Buiei
gelangen ' dmste"^ ^ nichi m fremde Hand,
täuscht Der mrl. " m baT ^te das Kind sich nicht ge
Scbreiktik̂ » tief ing obenous in dem u ßbennfcui) öc.
Werlpapi ^ en "dab^ ^ rmö 9en  an Gold und Perlen mit
Und doch wagte tte -s MMt rechtmäßiges Eigentum

„Wie einchum« eL^ t'c,et“ a5 üuDun  anzurühren ."
Stelle gemefen feint« 1,0 jte ie' " ld) ,oUte nur  an ihre,

lusse,'̂ s7stand ^ u^ m? °^ . ^ n unheimlichen Ranm ver
die Komtesse, sich noci), 'in  der irmnl ÖCr ?, Ur' " fui)I
schüttelnd, fort. „Gottlob , h/fnnh q " äx °-or " "behagen
heit, und der alteportier lT a Ä" 9a,r* in Sl ^ r
sein verschla enes Gesicht be,n^ , )u wisteu .
hauptsächlich, ihren Verdacht balb âi.ŝ maststen luv!,!
bestürzt, es kam ihr plögZ . nn. l,
du-s. Frau gegenüber « fi ?,

diese"Sa'U ° gesprochĉ häb? .!."^sog7? pe M en d̂ " ""„Strengste Diskretion Ehrest ZL « & ,
erwähne die Heldenhacke Geschichte mit „ich
wer ooch auch durch e,ne Geheimtür chL " ZK ^
hem,fach öffnen k nute ! Ich würde die Bank,
mitnehmen , und wer weih, ob nicht auch Ws

«Nein, davon kann keine Rede eu, ^
aber ich hoffe, Irmgard soll doch noch in ' bt 'Geldes und der Juwelen kommen." 0e ^ >>8 des

„Welcher Juwelen ?" fragte in diesen, c
garb , welche mit roten Wangen und Hellen An»-,7
faltig frisiert, in oer ür erschien. ^ cg-

Ae Miiimr ml dem Mm.
Montenegro ohne Lebensmittel.

Lugano.  14 . Jan . (T . U.) Der König hatte
^neut cme längere Unterrevung mit Sonninö . In
"kv nian  Swei Tagen ohne direkte Nachrichten
von Montenegro , aber man hat wenig Hoffnung , zumal
es den Montenegrinern an Nahrung gebricht, deren
Zufuhr durch osterreichisch-ungarrsche und deutsche Unter¬
seeboote unmöglich gemacht wird . Mit der Torpedier,ma
des Dampfers „Tyra " verlor Montenegro die letzte
Aussicht auf Verproviantierung . Man fruqt sich ob
die Entente den Montenegriner helfen werde.

And sott er einst im Siegerheimzng fehle«,
^tkagt nicht um ihn, beneidet ihm sein Los!

ex-# 1TM
Es Karben kn Helkntob fürs Merlans:
Ludwig Low aus Dietenhausen.
Pionier Adolf Keitz aus Laubuseschbach.
Musketier Heinrich Ott aus Langenbach.
Grenadier Ferdinand Kissel aus Fürfurt.

Bevorstehende Erklärung des Belageruugszu-
standes über Athen.

S o f l a , 14. Jan . (Ü. 11.) Die griechische Reaie-
ruvg hat beschlossen, am Tage der Eröffnung X 'x
9rt cdn|(6en Kammer, also am 24. Januar (Neuen Stils)
den Belagerungszustand über Athen zu erklären.

Die Eutentetruppen bei Salouik.
Lu g a no , 14 . Jan . (ZeusFrkst .) Die Enkentetrup-

pen iprengien nach lauem Telegramm aus Salonik die
Nndabnbrucke über den Strumafluß . 6 Kilometer von

Salonik -Seres . Dadurch
ist die Bahnverbindung von Griechenland nach Bulgarien
und d>-r Türkei unterbrochen . Der Hauptzweck der Sprena-
ung war offenbar , den besürcbtelen An marsch der tür-

Beate schreckte zujainnien wie oas voje Gewiffen
„Nun , das muß ich sage », Irmgard, " rief sie ärgerlich
„seit wann verleg t du dich aufs Horchen ?"

„Warum so böse, Tantchen , ich habe nur deine letzter
Worte gehört , und du sprachst so laut , daß es bis in die
andere Stube schallte. Weshalb sollte ich dich auch be¬
horchen , ich weiß ja , daß du nur das Allerbeste von mi>
sprichst."

„Es ist aber nicht jedes Thema für solche junge Ohrer
geeignet . Du kannst übrigens dein Frühstück in der Küche
essen, Minna hat hier soeben erst au geräumt ."

Welch einen gereizten Ton die Tante heute hatte I Unk
die Zumutung , in der Küche die Schokolade zu nehmen,
Lestürzt wollte das junge Mädchen ,-ch zurückziehen , abe,
da erschien Liebena s Diener mit einem herrlichen Blumen¬
strauß , in dem ein Li .lett steckte. „Ach, das ist doch zu
lieb von ihm, " sagte Irmgard , „er weig ja , wie ich die
Blumen liebe , aber diese M,rten , Lilien und Rosen sind
wunderba , märchenhaft schon . . . Und was schreibt mein
: reunö ? Er labet uns alle zum Diner ein o, wie herr¬
sch ! Alinna , du hast Festtag , kannst dir Patiencen legen I"
cief sie in die Küche hinaus . Sie schien all die gestrigen
satalen Eindrücke vergessen zu haben.

„Warten Sie ein paar Minuten , Friedrich , für soviel
liebevolle Aufmerksamkeit muß ich sogleich aufs innigste
danken Haben Sie Appetit auf eine Taffe Schokolaoe
Jrie . rich ? Ja ? Nun , gehen Sie zur Minna , lassen Sie
ich von ihr bewirten , so gut wie sie kocht keiner die
Schokolade in der weiten Runde ."

„Sie werden mich noch eitel machen , Fräulein
Zrmgard, " sagte Minna , mit einem silbernen Tablelt , aus
rem zierlich geordnet die Schokolade für das junge Mädchen
tand , eintretend , „jo, nun trinken Sie , bttle , erst, und
dann schreiben Sie an den gnädigen Herrn . . . Jawohl,
ter Friedrich bekommt auch sein Teil ."

55 . Jahrgang.

Aschen Truppen zu verhindern , deren bei Xünth : erfol¬
gende Zusanimenziehung von der Ententcpresse wieder¬
holt gemeldet wurde . Nebenbei aber sollte durch die
Sprengung cmch das bei Xeres, Drama und Kawalla
stehende gnechksche Korps , das bekanntlich jüngst Saionik
infolge der erglisch -französischen Besetzung räumte rück-
sichtskos von der Verbindung mit Zentralgrieche'nland
abgeschmtten werden . Zehn französische Flieger bewarfen
das bulgarische Lager bei Gewgheli.

Dn KkW Ms.
Der letzte Akt des Dapdaneüen -Abenteuers

n l 1 n 0 p e 1' 74  Jan . (SB. T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : Die Schlacht am
8. Januar und in der Nacht vom 8. zum 9. Januar

x +mttr •*,' Neerlage ces Feindes bei S .dd-Ül-Bahr
endete, spielte sich folgendermaßen ab : Die verminderte
Taugkest der femdlrchen Landartillerie , a deren Stelle
die Schiffsartillcrie getreten war , die Anwesenheit zahl¬
reicher Transportschiffe bei der Landm .gsstelle, sowie der
Umstand daß der Femd neuerlich Hospitalschiffe zur .
Wegschaffung von Truppen während des Tages miß¬
brauchte . lreß auf eine bevorstehende Flucht des von
unserem heftigen Artrllerierfeuer beunruhigten Feindes
schließen. Es wurden alle Maßregeln getroffen nm
drese Flucht diesmal für den Feind verlustreicher zu qe-
stmten . Diese Maßregeln wurden auch mit vollem Er-
folg durchgefuhrt . Seit dem 4. Januar beaannen die
Vorberertüngen zu dem Angriff . Die für den Angriff
gewählten Abschnitte wurden von unserer Artillerie und
von Bombenwerfern heftia beschossen. Am 8. Januar
verstärkten wir unser F/uer , ließen Minen springen
und sch-ckten schließlich auf der ganzen Front starke
Aufklärungsabteilungen vor . Im Hinblick auf dieses
Vorspiel zu unserem Angriff versammelte der Feind in
der Gegend emcs Imken Flügels zahlreiche Kriegsschiffe,
me . unsere Abtsllungen und vorgeschobenen Stellungen
heftig beschossen. Unsere Abteilungen kamen stellenweise
an die femdüchen Schützengräben heran , wurden dort
vom Femde mit Jnfanteriefeucr und Handgranaten
^rpsangen hrelten aber diese Stellungen bis zum
Mittag . In der Nacht vom 8. zum 9. Januar warfen
wir neuerdings unsere Erkundungsabteilungen gegen die
simdlkchen Schützengräben vor . Um 3 Uhr morgens
war der Beginn der feindlichen Rückzugsbewegung im
Zentrum fühlbar geword -.n . Wir ließen deshalb unsere

Vorgehen. Ein Teil der zurückgehenden
femdlrchen Truppen floh unter dem Schutze der heftig
feuernder , feindlichen Schiffe zu den Landungsstellen , eist
ander Test ließ zahlreiche selbsttätige Minen springen
und versuchte so unseren Vormarsch Schritt für Schritt

^ .3rmgard hielt noch immer die Blumen in der tdnn -'
„Wie schon ist sie doch, und wie li .' d," du hte 8 -nie , nn
wr ganzes Herz flog dem jungen Mäd i,<en oninc
»komm. Liebling gib mir einen K „ß. und w .-nr ich , ck'
Berlon garstig -,ar , o verzeih ' es lied"

A' Mgaro um , inte , :> e mri . it,a >e -xcenndni 111•• "i.
„2)u meinst es ja gut nii m .r, " sagte tie weich, „das ist nur
alles ; mrc gegenüber hast du es nicht „ via . dic Iw na
aurzuerlegen . ich nehme ein bißchen Gepolte ebenso ac- n
hm wie deine Zärtlichkeiten . Nur v.' . lie . en da s ist, dick,
" «Hk .dejn ' du mußt mir alle beide e jezen , den Vaterund die Mutter ."

- „Mein Herzensliebling !" Beate streichelte das goldige
Haar , auf dem ein veclo euer Sonnenstrahl wie ein
Gruß aus einer anderen Welt glänzte : sie suhlte sich sehr
unbehaglich und bereute , so zutraulich mit Julie geplaudert
zu haben . toogtc nicht , etwas davon merken
lassen , aus Furcht , Julie zu reizen . ä

Irmgard verzehrte rajch ihr Frühstück und schrieb dann
demBaron , daß sie alle sich auße ordentlich aus das Diner

Es ..war ein herziger Brief , von Dankbarkeit und-
einer leisen Wehmut diktiert . Der Baron hoffte ja noch
daß ste seine Werbung annehmen werde , aber Irmgard
wollte ihr Herz nicht opfern eines behaglichen Lebens
wegen , die Frei heit ersckiien ihr plötzlich als ein köstliches,
wertvolles Gut . Der Baron würde ihren Willen ehren
aber nachher sich doch vielleicht vereinsamter fühlen als
je zuvor.

Als Friedrich mit dem Brief fort war . beaannen die
Damen die Toilettenfrage zu erörtern , sie waren jetzt alle
drei bester Laune , wenn auch aus sehr verschiedenenGründen . ’

Man plauderte und scherzte, und alle Wolken schienen
verschwunden zu sein.

Dann kam Erich , welcher gleichfalls eine Einladung
erhalten hatte , sowie die Mitteilung , daß auch Fräulein
Howald des Barons Gast sei.

Beate konnte sich des Gefühls nicht erwehren , als
habe sie an Irmgard etwas gutznmachen . Wiederholt war
sie nahe tzpran , ihrem Liebling zu verraten , welch ein be-
deatsanics Gespräch sie mit Julie gehabt , aber es fehlte
ihr der Muk , und zuletzt suchte sie sich einzureden , daß ihre
Besorgn s übertrieben sei

Zur fcstgesei ten Stunde fuhren zwei Schlitten vor.
Der Baron war niitaekoniinen und bat Julie . Fräu ein Ho-



aufzuhalten . In diesem Augenblicke eroffneten unsere
weittragenden Geschütze ein heftiges Feuer gegen d̂re
Landungsstege, während unsere Landbattenen die Nach¬
huten des Feindes stark beschossen und chm zahreiche
Verluste beibrachten. Unsere GebrrgSgeschutze gmgen
mit dem Angriff vor und beunruhigten den F -wd aus
der Nähe. Unser Truppen trotzten tapfer dem Feuer
ln  feindlichen Schiffe und der selbsttätigen Mmen.
Mit sreudiqem Mute , die Hölle voll Gefahren ringsum
nicht achtend, machten sie die feindlichen Soldaten nieder,
die nicht mehr dem wirksamen Feuer unserer Artillerre
entfliehen konnten und verzweifelten Widerstand leisteten.
Bei Tagesanbruch fanden sich unsere Truppen auf dem
Schlachtfelde unter zahlreichen feindlichen Leichen. Wrr
haben schon kürzlich festgestellt, daß unsere Artillerie sehr
wirksame Treffer erzielt hat, und daß der Feind , den
wir auf der ganzen Front mit allen uns zur Verfügung
stehenden Mitteln bedrängten, bei dem Angriffe unserer
srarken Abteilungen nicht mehr imstande mar, selbst
unter dem Schutze seiner vielen Schiffsgeschutze den
Widerstand an diesem Abschnitte fortzusetzen. So endete
der letzte Akt der Kämpfe, die sich fett acht Monaten
auf der Halbinsel abgespielt hatten, mit der Nlederlage
und dem Rückzuge des Ferndes. Die Zahlung
aroßen Beute ist noch nicht beendet. Sie besteht m
Kanonen, Waffen, Munition , Pferden , Mauleseln,
Wagen und einer großen Anzahl anderer Gegenstände.

Der Dardanellen -Sieg.
Kon sftan t n o p e l , 19. Jan . (W . T . B . Nicht¬

amtlich.) Der Korrespondent der Agentur Willi an der
Dardanellenfront , der einen Teil des von den Engländern
geräumten Abschnittes bei Sedd-ül-Bahr bestchttgte
beschreibt die dort gefundene, große Beute . Überall
finden sich Landtorpedos, nicht explodierte Bomben und
Munitionswagen . Er habe Ambulanzen mit 2 00
Betten , tausende von leinenen Decken, L-attel und
Pferdegeschirre, zerlegbare mit herrlichen Daunenbetten
ausgestattete Baracken für Offiziere zehn für Ambulanzen
eingerichtete Kriegsautomsbile , endlich ganze Berge von
Kisten* mit Konserven, mit Marmelade Btsqusis und
SÄweizerkäse gezählt, genug, um den Bedarf mehrerer
großer Speizereiwarenhandlungen für em Jahr zu decken.
Das Gelände erweckt vielmehr den Eindruck emes
Handelshafens , als eines Schlachtfeldes. In der ^ tadt
Sedd-ül-Bahr befinden sich große Magazine mit Reis.

Das Schlachtschiff „King Edward VH." bei
Gallipoli gesunken.

London . 14. Jan. (T. U.) Vergeblich erwar ete
man vorgestern ein Dementi der englischen Regierung
ZteW * der „D ° U, Mail - . w°n° ch das
Schlachtschiff „King Edward VII ." tn der Nahe von
Gallipoli gesunken sei. Das Dementi blieb aus . Es
scheint also, daß erhebliche Verluste Mit der endgiltigen
Räumung von Gallipoli verbunden maren.

Aufdeckung einer Verschwörung in Mailand.
Bukarest,  14 . Jan . (T . U.) Römische Funken¬

depeschen melden: Die Mailänder Polizei endeckte eine große
Verschwörung. Es wurde eine Menge Dynamit gefunden,
mit welcher die nach Turin fühlende Eisenbahn und
militärische Gebäude bei Piemont m die Luft gesprengt
werden sollten. „Giornale de Tioinese meldet hierzu:
Die Verfchwörung ist deshalb von großer Bedeutung,
weil zahlreiche zur Diplomatie gehörigen Personen, darin
verwickelt sind. Es erfolgten bereits mehrere Ver¬
haftungen.

Anfiaqen und Anträge einzelner Mitglieder des Hauses,
wie sie Liebknecht gestellt hat, zurückzuweisen.

- (W. T. B . Nichtamtlich.) In der gestrigen Sitz¬
ung des Bundesrats gelangte der Entwurf einer Ver¬
ordnung über Käse und der Entwurf eurer Verordnung
über Saatgetreide zur Annahme . Die Verordnung über
Käse setzt Höchstpreise für die einzelnen zur Herstellung
zugelassenen Käsesorten und zwar Hersteller- und Laden¬
preise est. Die Festsetzung von Preisen für den Groß¬
handel und Zwischenhandel ist Sache der Landeszentral¬
behörden oder der von ihnen bestimmte Behörden. Die
Vorschriften der Verordnung gelten nicht für Käse, der
im Ausland hergestellt ist.

Müll.

Berlin,  15 . Januar.

_ Der Seniorenkonvent des Reichstages hat sich
heute auf die Anschauung geeinigt , daß der Präsident
während der Kriegsdauer das Recht hat, aus Gründen
der Sicherheit des Reiches oder der Wurde des Hauses
od er wegen eines strafrechtlich anfechtbaren Inhalts kleine

walv abzuhoicn, er selbst fuhr mit der Komtesse und Irm¬
gard zusammen. _ , * .

Nichts konnte der schönen Frau gelegener kommen!
Erich legte fürsorglich die prächtigen Pelze um ihre herr¬
liche Gestalt, und dann flogen die Schlitten nach ver¬
schiedenen Richtungen davon . .

-aulie erklärte, Frau Howald noch einen kurzen Be¬
such machen zu wollen, und Doktor von Sassen , welcher
auch in diesem Schlitten fuhr, nahm gern die Gelegen¬
heit wahr , mit Edith ein Weilchen ungestört zu plaudern.
Sie empfing ihn ganz so. wie er es erhofft, errötend und
ein wenia verwirrt , mit leuchtenden Auaen . —

„Meine liebe Frau Howald, " sagte Julie , „es gibt
wirklich keine Gerechtigkeit in der Welt . Ich war ja
längst davon überzeugt, daß meine Stieftochter eine Heuch¬
lerin ist. Jetzt endlich habe ich einen eklatanten Beweis
dafür . Irmgard ist eine Betrügerin und Diebin."

„Aber gnädige Frau, " stammelte die Matrone un¬
gläubig und erschrocken, „da ist Fräulein Petzold doch
wohl verleumdet worden , so schlimme Dinge kann ich ihr
nicht zutrauen ."

Was ich erfahren habe , weiß ich van Irmgards
bester Freundin , sie hat es mir unter deni Siegel der Ver¬
schwiegenheit mitgeteilt . Aber ich denke gar nicht daran,
die Geschichte für mich zu behalten ."

Und Julie flüsterte der Aufhorchenden zu, was ste von
Beate erfahren hatte. Dann verabschiedete ste sich lächelnd. —

Einige eit später sagte Frau Howäld zu ihrem Sohn:
Da siehst du nun , wie der Augenschein tauscht, dieses

Fräulein Petzold ist heimlich in die versiegelten Raume
ihres Elternhauses eingedrungen und hat an sich ge-
nommen , was ihr gefiel."

Aber liebe Mutter , solche Verleumdungen Horst du
mit an und kolportierst sie auch noch?" rief Howald ent-

" ' ^^ Was ich weiß, das weiß ich!" eiferte die alte Dame,
„und all dein guter Glaube wird Geschehen̂ nicht un-
geschehen machen!" _ . ...

Beruhige dich, liebe Mutter , w,r werden uns über
diese" Sache nicht eher einigen , als bis dir über Frau
Peüolds wahren Charakter die Auaen aufgeaanaen find."

Amerika.
_ Rewyork.  14 . Jan Aus Me  x ik  o ist die

Nachricht eingetroffen, daß bei ld ^ uahua 17 Amerikaner
ermordet  wurden . — Ein Telegramm aus El Paso
berichtet, daß Thomas Holmes der Amerikaner
sei. der dem Blutbade entgangen ist. Holmes ist m
El Paso an gekommen und hat über die Missetat be-
richiet Die Banditen , die etwa 200 Mann stark waren,,
befahlen den Amerikanern, den Zug zu verlassen, sich
längs der Schienen aufzustellen und sich 3" entkleiden
Holmes , der ahnte, was geschehen sollte, fluchtete mit
drei anderen in die Wildnis . Die drei anderen wurden
niederqeschossen. Holmes wurde wohl getroffen, konnte
sedoch seine Flucht fortsetzen, bis er nach diel Melle"
einen Maulesel antraf , auf dem er die Grenze über,
schreiten konnte. Nach Berichten ansChchuahua wurden
19 verstümmelte Leichen von Amerikanern nach El Paso

geschickt̂ e w - P o r k , 13. Jan . (Zens. Frist .) Im
Kongreß herrscht große Entrüstung , weil Villas Soldaten
18 Amerikaner getötet haben. Es wurden mehrere
Resolutionen eingebracht, die ein bewaffnetes Eingreifen
Amerikas fordern und Wilfons Politik des „wachsamen
Wartens " fand bei verschiedenen Rednern lebhafte Ver¬
dammung ? Indessen glaubt man doch daß die gewalt¬
same Intervention höchst unwahrscheinlich sei. Staats¬
ekretär Lansing wird von Carranza eine Genugtuung

verlangen, inzwischen hat aber das Staatsdepartement
bereits eine offiziöse Mitteilung ausgegeben, rn der es
heißt die Amerikaner seien nachdrücklich davor gewarnt
worden, sich der Gefahren des Guerilla -Krieges m den
mexikanischen Bergregionen auszusetzen

-Washington.  14 . Jan . (Zens. Frkft.) Die
Nachricht von der Ermordung der Amerikaner und An¬
hänger Villas hat überall Erregung m der Hauptstadt
verursacht. Sofort nach Zusammentritt des Senates
schlug der Republikaner Sherman eme Resolution vor,
in der auf die Intervention in Mexiko gemeinschaftlich
mit den sechs anderen amerikanischen Nationen gedrängt
wird, die vor kurzem in Übereinstimmung mit den
Vereinigten Staaten die vorläufige Verwaltung Mexikos
in die Hand Carranzas gelegt habe". Dres sur den
Fall , daß Carranza für die Sicherheit des Lebens und
Eigentums von Ausländern in Mexrko nicht selbst
sorgen kann. _ _

Males.
Weilbur/g,  16 . Januar.

-s- Fürs Vaterland gestorben:  Grenadier
Ferdinand K i s s e l aus F ü r f u r t beim Garde-Gre-
nadier-Regt . Nr . 5. - Ehre s«mem Andenken!

3 > Die Handwerkskammer Wiesbaden schreibt. Uber
das Thema : „Warum müssen sich die Putzmacherinnen
organisieren?" wird Frau Kerma^ Putzmachermersterm
aus Berlin im Aufträge des Reichsverbandes der Putz¬
macherinnen Deutschlands in 3 Versammlungen der selb-
ständischen Putzmacherinnen sprechen. Die Rednerm
wird die großen Entwicklungen im Fach, geregelte Leh -
zeit, Prüfungen . Fortbildungsschule , Modebewegung
mit diesen Worten schnitt Howald jede weitere Erörterung
über diesen Gegenstand ab. — —

Baron Liebenau erging es ähnlich wie der Komtesse;
auch er fühlte sich Irmgard gegenüber gewissermaßen
schuldig. Es tat ihm leid. Frau Petzolds Einflüsterungen
Gehör gescheut zu haben. Er nahm sich vor, Juue heute
zu meiden und durch zarte Aufmerksamkeiten gutzumachen,
ivas er dem jungen 'Mädchen, wenn auch nur in seinen
Gedanken, an Unrecht zugefügt.

(Fortsetzung folgt .)_ _

vermischtes.
Amerikanische Bühne Honorare . Die Zaschüffe, die

die europäischen Theater von Regierungen oder städtischen
Behörden erhalten , erscheinen gering, wenn man Hort, da-;
das jährliche Defizit der „Metropolitan Opera - in Nenyort
sich auf mehrere Millionen beläuft , das anstandslos von
einer geringen Anzahl von Mullimiüivnuren gedeckt wird.
Rur so ist es erklärlich, daß unseren deutschen Künstlern
in Amerika Gagen gezahlt werden, für die man unter
Unrständen ein ganzes erstklassiges Ensemble zusammen-
stellen kann. So erklärte z. B. der bekannte Opernsänger
des Berliner Königlichen Opernhauses . Walter Kirchhoff,
er verdiene hier in Deutschland in sechs Monaten 30 00Ü.J,
und drüben in drei Monaten 120 000 Jt,  Kammersänger
üee Slezak von der Wiener Hofoper verließ Europa , weil
keine Bühne ihm das geforderte Honorar von 3000 Jt
für den Abend zahlen wollte (besser gesagt : zahlen
konnte). In Amerika bekommt er 4200 Jt für.
den Abend und singt zwanzigmal im Monat . Sarah
Bernhard verdiente auf ihren amerikanischen Tourneen
jedesmal 2 bis 3 Millionen Francs , trotz des enormen
Apparats , denn sie reiste bekanntlich mit einem großen
eigenen Ensemble und einem eigenen zusammenleghkren
Zelttheater . Der berühmte italienische Tragode Tommaso
Salvini bekain schon vor Jahrzebnten in Amerika Monats-
aagen von 40 bis 50 000 Mark , er so» allerdings einer
der größten Schauspieler aller Zeiten gewesen sem,. Ein
bekannter Berliner Schnuspieler aus mperen Tagest Ping
vor drei Jahren nach Amerika, weil erlich hier vor Sctiut-

näher darlegen und viel Jntereffantrs aus der, Putz-
macherinnen-Veremen aus dem ganzen Reiche berichten.
Die Versammlungen finden statt : 1.  am Dienstag , den
18, Januar 1916 . nachmittags 3 Uhr. m Wresbaden m
der „Wartburg " (Klublokal), Schwalbacherstr. 51 ; 2. am
Mittwoch, den 19 .Januar 19i6 , nachmittags 3 Uhr m
Frankfurt a. M ., im „Schnetderhenn , Blnchstr. 38 a,
3. am Donnerstag , den 20 . Januar 1916, nachmittags
3 Uhr, in Limburg  a . d. L., im Hotel „Deutsches
Haus " Obere Schiede 21/23 . Zu diesen Veriammim,gen
werden alle selbständigen Putzmacherinnen des Kymmer-
bezirks eingeladen. Mit Rücksicht auf die Wrchttgkett
des Gegenstandes liegt es im Interesse der selbständige«
Putzmacherinnen, einer dieser Versammlungen berzu-

" °^ Auf Anordnung des Kriegsministeriums sind die
Landsturminspektionen des Heimatheeres angewiesen wor¬
den, dauernd garnisondienstfähige, gediente Unteroffiziere
und Mannschaften des Landsturms, die vor dem ^ ahre
1873 geboren find, bis auf weiteres aus dem Heeres¬
dienst zu entlassen, wenn die häuslichen und beruflichen
Verhältnisse eine Entlaffung rechtfertigen. Aus Grund
dieser Verfügung sind in der letzten Zeit zahlreiche Land¬
sturmleute im Alter von 43 bis 45 Jahren in die Heimat
entlassen worden. Die skriegsministerielle Verfügung
wird auch aus dauernd garmsondienstfahlge Reichs-,
Staats - Mid Kommunalbeamte ausgedehnt.

* Eine Entscheidung der Strafkammer zu Munchen-
Gladbach. die gegen einen Kartoffelverkäuser wegen
Überschreitung des Höchstpreises  auf drei
Monate Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe lautete
wurde mit den nachstehenden, recht beachtenswerten, weil
allgemein gültigen Gründen gerechtfertigt: „Der Knegs-
wucher ist ein gemeines , von niedriger Gesinnung zeugendes
Vergehen besonders schwerer Art. Wer stchi an ihm be¬
teiligt , begeht Verrat an seinem eigenen Volk und Vater¬
land. Durch unzulässige Verreuerung der zum Lebens¬
unterhalte nötigen Gegenstände wird die körperliche und
namentlich auch die geistige Kraft unseres Volkes ge¬
schwächt. Das Durchhalten in dem schwersten Kampfe,
den fe ein Volk zu kämpfen hatte, wird durch die Lebens¬
mittelwucherer gefährder. Mut und Kampsesfreudigkett
unserer draußen im Felde stehenden Truppen können
durch die von den Nahrungsmittelwucherern herausbe¬
schworene Sorge um Weib und Kind in der Heimat
untergraben werden. Der Lebensmittelwucherunterwühlt
die Grundlagen des Staate «, er kann die Ordnung un
Fnnern ins Wanken bringen. Der Lebensmittelwucher
gefährdet die Gesundheit der Heranwachsenden Jugend,
auf der unsere Zukunft beruht. Wer sich am Lebens¬
mittelwucher beteiligt , ist eine Art Landesverräter, der
als innerer Feind aus niedriger Gewinnsucht seinem
Volke in den Rücken fällt und das . was unsere Krieger
draußen geschaffen und errungen haben, aufs Spiel setzt.
Der Angeklagte hat zwar nachweislich nur in emem
Falle Kartoffeln zu übermäßig hohen Preisen verkauft.
Allein aus derartigen Einzelfällen setzt sich die Gesamt¬
erscheinung des Lebensmittelwuchers zusammen, dem
mit den schärfsten Strafen entgegenzutreten, das Wohl
unseres Volkes und Staates gebieterisch fordert."

MMtts.
* Bad Homburg,  14 . Jan . In den letzten 48

Stunden herrschte hier und im Taunus ein orkanartiger
Siurm , der zeitweise vom starken Regen und von Schnee¬
gestöber begleitet war . Im Walde wurde wenig Schaden
angerichtet; dagegen sind an vielen Häusern die Dächer
beschädigt, Fenster beschädigt usw. An den Telephon-
und Telegraphenleitungen entstanden große Störungen.
Im Gebirge siel Schnee, auf der Saalburg erreicht die
Schneedecke eine Höhe von 10 Ztm.

* Köln,  14 . Jan . (Zens. Frkft.) In der Nähe
des Kölner Flugplatzes sind am 12. Januar 10 Kinder,
die in einer Kiesgrube eine Fliegerbombe gefunden hatten,
durch, Explosion dieser Bombe gelötet worden. DaZ
ven nicyl meyr i zu neuen mußte, nurznm tum n hum.
Deutschland zurück und vatte in den zwei Jahre » io mei
Geld verdient, daß er seine sämtliche» Sd.miden beji, .»
konnte. Die amerikanischen Direktoren und Agent» , a »
zum Unterschied von unseren Direktoren uns P :.. P •,
jemandem, den sie haben wollen, zu zahlen, was er ver¬
langt.

tvie der Hiesl Italienisch lernt. Lustig ist die Ge¬
schichte von dem Hiesl, der in einein Briefe in der„Tiroler
soidatenzeitiulg " schildert, wie er Italienisch lernt: „Lianr
Bartl ! Für Speck und Briaf a tols Bergeltsgoil , mir
geayts recht guet, fidr ih obr n Speck hon, »ob befir.
Du bist gwundrig, wia ih mih mit die Walsch'» be-
deutschn tue. S ist weitr nicht drbei. Ih tue den Teifi
grod olleweit learnen, weil der Haiiptmann g>oggt har,
die Hauptfach sei, daß man die Sprach von seine Gegner
kenn. Vielleicht werr ih nochr noy gor Patrullführer»och las;
ih Dih amol ordentlich Habtacht stiahn. Wenn du an
etlene Vortl außerdergneist dost, nochr bist schun gwunnen.
Zuerst mnaß man amol wiss'n, daß an Hauf'n Wörtr as
deutsch und af walsch ganz gleich giahn, man muaß
lei oft an andern Buechstobn hintn drun hängen — s
ist nit a so hoaggl — daß die Sach an Schwung und an
Klang kriegg, z. B. Rose— tos«, Karl— Carlo. Und solle
Wörter san an Haufn : Vampa — der Bauch» oro —
das Ohrwaschl, cape — die Kappe, latto — die Latte.
Wenn man dös amol außr Hot, verstrahte nian schun
ganze Satzlen : II capello e alto — die Kapelle ist alt. Il
mondo e matto — der Mond ist matt , ü bue e caato —
der Bue ist im Kasten. I soldatt sons grandi— die Sol-
datep sein granti. Ost sein sie a bisl grob in der Aus-
drricksweis: II lavoro delle braccia — a Lavor für die
Pratze. Merkwürdig sein die wesiche Sprichwürtr: 11 pru-
dente va piano — die Brutente geht aufs Klavier. Natür¬
lich, an anders Volk denkt ah ondors als miar. '1'auue
grazie, e caldo — die Tante ist aus Graz und hat kalt.
Ih muß für heunt aufhearn. Vielleicht schreib ih dr »
nächstn Brief schun ganz in walsch. Psüet dihl

Dein Hiesl.



königliche Gouvernement in Köln gibt über den Vorfall
folgende aufklärung : „Am 12. Januar fanden Kinder
in einer dem Kölner Flugplatz benachbarten Kiesgrube
kine Fliegerbombe , die dort seit Mouaten gelegen h^ en
muß . da sie einem ganz alten Modcll angehort . Ver¬
mutlich ist die Bombe beim Abwerfen in den Erdboden
eingedrungen , weshalb sie beim Absuchen nicht gefunden
wurde . Durch die starken Regengüsse der letzten Zeit ist
die Bombe anscheinend freigespült worden . Die Kinder
der benachbarten Ortschaften, die sich in der Kiesgrube
zu schaffen machten , halten diese Bombe gefunden . Ein
in nicht allzu großer Entfernung befindlicher Posten rief
den Kindern zu. sie sollten den Gegenstand liegen lassen.
E 'n Knabe schleuderte den Gegenstand nun gerade m
der Richtung auf den Posten zu fort . Bei dieser Gelegen¬
heit detonierte das Geschoß - (es hat sich tatsächlich
um erne nicht krepierte Fliegerbombe gehandelt ) — und
die in der Rahe befindlichen 10 Kinder wurden tödlich
verletzt Die ungefüllten Ermittlungen haben ergeben , daß
die Kiesgrube sowohl wie das umliegende Gelände jedes¬
mal nach der Benutzund als Ziel für Fliegerabwürfe
von sachkundiger Seite aus auf das Vorhandensein
von Blindgängern abgesucht worden sind ." sDieser
traurige Vorfall sollte eine eindringliche Warnug und
eine Mahnung an die Eltern sein, den Kindern wieder¬
holt einzuschärfen, daß sie beim Spielen oder Wandern
in Feld und Flur , wenn sie zufällig geschoßartige Dinge
finden , sie nicht berühren , sondern einer Behörde die
Fundstelle anzeigen .j ^ _

* Berlin.  13 . Jan . Der Arbeiter Paul Hagen,
der die Arbeiterin Hintzke ermordet hat , ist in Eisleben,
seinem Geburtsort , ergriffen worden . Er hat die Tat
eingestanden.

In allen Haushaltungen  ist letzt die
Seifenfrage brennend geworden . Nicht nur . daß gute
Seife kaum noch zu haben ist, auch die Preise sind ge¬
waltig in die Höhe gegangen . Dabei ist die Seife
durchaus nicht besser, sondern oft kann das Gegenteil
festgestellt werden . Das ist eine Klage , die man tat¬
sächlich aus dem Munde von tausenden Hausfrauen
vernehmen kann . Die Fabrikanten von Seife sind ge¬
zwungen , zu allen möglichen Ersatzmitteln zu greifen;
daß sich darunter auch recht zweifelhafte befinden , bedarf
keiner besonderen Erwähnung . Unsere Hausfrauen brau¬
chen aber nicht zu verzagen, denn die schon seit 40 Jahren
im Gebrauch befindliche und in Millieneu von Haus¬
haltungen eingeführte Henkel's Bleich-Soda ist ein vor¬
züglicher Ersatz für Seife . Die Hälfte der Seife wird
gespart , wenn die Wasche vor dem Waschen in Henkel's
Bleich-Soda eingeweicht wird . Auch zur Reinigung aller
Haushaltungs - und Küchengeräte ist Henkel's Bleich-Soda
vorzüglich . Es gibt im Haushalt fast keinen Gegenstand,
der nicht mit Henkel's Bleich Soda tadellos und wie neu
gereinigt werden könnte. Wer sparen und auf frühere
Annehmlichkeiten nicht verzichten will , gebrauche heute
mehr als bisher Henkel's Bleich-Soda.

Me Mrita.
Wien,  15 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Aintlich

wird verlautbart : 14. Jan . 1916, mittags.
Hlusstsckier Kriegsschauplatz.

Der Feind versuchte gestern früh neuerlich , unsere
bessarabische Front bei Toporoutz und östlich von
Rarancze zu durchbrechen. Er unternahm fünf große
Angriffe , deren letzter in die heutigen Morgenstunden
fiel . Er mußte aber jedesmal unter den schwersten
Verlusten zurückgehen. Hervorragenden Anteil an der
Abwehr der Russen hatte abermals das vorzüglich ge¬
leitete überwältigende Feuer unserer Artillerie . Seit
Beginn der Schlacht in Ostgalizien und an der beff-
arabischen Front wurden bei der Armee des Generals
Freiherrn von Pflanzer -Baltin und bei den österreichisch¬
ungarischen Truppen des Generals Grafen Bothmer über
5100 Gefangene , darunter 30 Offiziere und Fähnriche,
eingebracht . Bei Korpilowka in Wolhynien zersprengten
unsere Streifkommandos einige russische Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestfront ereignete sich nichls von Be¬

deutung . Einzelne Punkte bei Malborgher und Raihl
st mden unter ffindlichem Geschützseuer. Die Tätigkeit

der italienischen Flieger erstreckte sich auch auf den Raum
von Triest . Eine auf Spirano abgeworfene Bombe
verursachte keinen Schaden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner haben unter Preisgabe ihrer

Hauptstadt an allen Punkten ihrer Süd - und Westfront
den Rückzug angetreten . Unsere Truppen sind in der
Verfolgung über die Linie Budua —Cetinje —Grab—
Grahova hinausgerückt und dringen auch östlich von
Bileca und Avtovac ins montenegrinische Gebiet ein.
Bei Grahova fielen drei Geschütze samt Bedienung , 500
Gewehre , ein Maschinengewehr , viel Munition und
anderes Kriegsgerät in unsere Hand . Bei Berane und
westlich von Jpek nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel.  15 . Jan . (W . T . B . Nicht¬
amtlich ) Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasus-
front griff der Feind südlich des Arasfluffes zwischen
Tahir und Wali Baba und nördlich des Aras zwischen
Keutek und dem Harman -Engpaß in der Nacht vom 11.
zum 12. Januar mit einer bedeutenden Streitmacht
heftig unsere vorgeschobenen Stellungen im Zentrum an,
erlitt aber infolge unseres Gegenangriffes einen voll¬
ständigen Mißerfolg . Der Feind ließ zahlreiche Tote
und Gefangene , eine Menge Waffen und zwei Maschinen¬
gewehre zurück und wurde in seine alten Stellungen
zurückgeworfen. Westlicki von Olty , in der Zone Arak-
Geudiye , wurden zwei Angriffe des Feindes in derselben
Nacht leicht zurückgewiesen. Dardanellenfront : Am
12. Januar eröffneten ein Kreuzer . 9 Torpedoboote und
ein Monitor vor den Meeresengen ein zeitweilig aus¬
setzendes Feuer gegen Tekke Burnu und Sedd -ül -Bahr.
Ein Monitor feuerte ebenfalls erfolglos in der Richtung
auf Relid -el-Bahr , als einer unserer Flieger Bomben auf
ihn warf und ihn nötigte , sich in Flammen gehüllt,
zurückzuziehen. Am Nachmittag des 12 . Januar griff
das von Boddicke geführte Flugzeug das fünfte feindliche
Flugzeug vom Farman -Typ an und brachte es in der
Umgebung von Sedd -ül -Bahr znm Absturz . Wir fanden
den Führer tot , den Beobachter verwundet . Das Flug¬
zeug wird nach kleinen Verbefferungsn von uns benutzt
werden können. Ein anderer Flieger von uns griff einen
englischen Flieger an , der Saros ' überflog , verfolgte ihn
und nötigte ihn . auf Jmbros niegerzugehen . Die Eng¬
länder veröffentlichen noch immer amtliche Berichte, in
denen sie glauben machen wollen , daß der Rückzug bei
Anaforta und Ari Burnu freiwillig und in voller Ruhe
erfolgte . Unsere bisher festgestellte Beute , die die wirk¬
lich vorhandene noch nicht vollständig angibt , beweist
klar, daß der Rückzug außerordentlich überstürzt war.
Die bisher festgestellte Beute umfaßt 10 Kanonen . 2000
Gewehre und Bajonette , 8760 Granaten , 4500 Munitions¬
kisten. 13 Bombenwerfer , 45000 Bomben , 160 Munitions¬
wagen , 61 leichte Wagen mit Zubehör , 67 Leichter mit
Pontons , 2850 Zelte , 1850 Tragbahren , eine Menge
Venzin und Petroleum . Decken und Kleidunasstücke,
120 000 Konservenbüchsen, 5000 Sack Getrei e, 125 000
Schippen und Hacken. Unter dieser Zahl sind Wasserbe¬
hälter und Sterilisiermaschinen nicht enthalten . Sonst
ist nichts zu melden.

M « WetttttlM.
MelteransstiAen für Sonntag , den 16. Januar.
Meist wolkig und trübe , Niederschläge, milder.

Spielplan des Stadttheaters zn Gießen.
Direktion : Hermann -Steingoetter.

Sonntag den 16. Januar , nachm , halb 4 Uhr!: Kinder-
Vorstellung . „Hänsel und Gretel " . Ein Märchenspiel
von Siegfried Stutz . — Abends halb 8 Uhr : Neuheit!
„Der Juxbaron ". Posse mit Gesang und Tanz von
Pordes -Milo und Haller . — Dienstag den 18. Januar,
abends 8 Uhr : „Die selige Exzellenz " . Lustspiel von
Presber und Stein.

| Verlust- D Listen
Nr . 426 —428 liegen auf . Mt«

Garde -Grenadier -Regiment Nr . 5
Ferdinand Kissel aus Fürfurt gefallen

Arenriholz-Werkauf
in der Königl . Oberförsterei Rod a/Weil.
Donnerstag den 20 . Januar 1910, von vorm.

11 Uhr ab , kommen in der Wirtschaft Prößer in
Emmershausen  zum Ausgebot : Distr . 27. Hint.
Geiersnest . !Ei . 4 rm Scheit u . Kppl . Bu . 34 rw Scheit.
63 rm Kppl ., 1560 Wellen . Distr . 29 daselbst. Ei . 16
rm Scheit , 69 rm Kppl ., 64 rm Reiser Ir Kl. Bu . 45
rm Scheit , 139 rm Kppl ., 91 rm Reiser Ir Kl. Distr . 36
Scheid. Bu . 43 rm Scheit , 60 rw Kppl ., 1550 Wellen.
Distr . 39 das. Ei . 16 rm Scht ., 35 rm Kppl ., 45 rm
Reiser Ir Kl . Bu . 69 rm Scht ., 68 rw Kppl ., 39 rm
Reiser Ir Klaffe.

MW SekMlmchWeii der SM
MildW.

L. 43. Weilburg , den 9. Januar 1916.
An die Herren Bürgermeister.

Die Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte hat
dem Kommunalverband Oberlahnhkreis 295 Zentner
Futterzucker und 590 Zentner Häcksel- oder Kartoffclpülpe-
melaffe zur Abnahme im Januar d. Js . zugeteilt . Da
diese Mengen unbedingt im Januar abgenommen werden
müssen, wenn sie nicht zurückgezogen werden sollen, er¬
suche ich, Bestellungen auf Jutterzucker , Häcksel- oder
Kartoffelpülpemelaffe zu sammeln und bis zum 15. d.
Mts . hierher weiter zu geben.

Die Kartoffelpülpemelaffe wird zur Fütterung der
Schweine der Hackselmeiasse vorgezogen , bei der Fütterung
der Pferde und des Rindviehs ist ein Unterschied kaum
wahrnehmbar . Der Futterzucker soll nur an Pferde ver¬
füttert werden . Wenn der hierher gelieferte Futterzucker
die Bestellungen nicht deckt, wird weitexcr Zucker, wenn
möglich, im r ächsten Monat nachgeliefert werden. Die
Bestellung auf Häcksel- oder Kartoffelpülpemelaffe wird
bei der Ablieferung möglichst berücksichtigt werden ; die
bestellte Melassemenge ist jedoch auch abzunehmen , wenn
für Häckselmelysse Kartoffelpülpemelaffe oder umgekehrt
geliefert wird.

Der Königliche Landrat : Lex.
Wird veröffentlicht/
Bestellungen können innerhalb 2 Tagen auf dem

Bürgermeisteramt . Zimmer Nr . 2, gemacht werden.
Weilburg,  den 14. Januar 1916.

Der Magistrat.

Butterbrotpapier in Rollen 100 Blatt 40 Pfg.
empfiehlt H . Zipper , G . m . b . H.

XXXXXXXXXX
Prima Rollmöpse,

per Stück 12 Pfg .,
fst. marin. Heringe

per Stück 18 Pfg .,
pr. Vollheringe

per Stück 17 Pfg .,

prima Malzkaffee
Pfd .-Paket 45 Pfg .,

pr. Gerste
Pfund 43, 45 und 49 Pfg .,

pr. Weizengries
Pfund 45 Pfg .,

pr. Schweineschmalz
Pfund Mk. 2.40,

pr. Apfelsinen und
Zitronen.

1. Weilbirrgei
K. Brehm.

XXXKXXXK* *

Kalmläc
vorrätig in der

Zipper , G. m. b. £ .

KeII»krlkhrlW
sauberer braver Junge , Sohn
achtbarer Familie , wird für
Ostern d. I . unter günstigen
B -dingungen gesucht.

Meldungen an Konditorei
und Wiener Kaffee Keltler,
Gwßherzogl . Hoflieferanr in
Hießen.

Papiergeldtaschen,
Papiergeld-

Vexiertascheu,
in Leder und Leinwand

(wasserdicht .)
Buch - und Schreib¬

waren.
H Zippers Buchhandlurnt.

Bleich-
ist der beste und billigste Ersatz für Seife ‘

—. . , " , Seife uird gespart , wenn die Wäsche vor dein M asclien in Henkel 8 Bleich-Soda in lauwarmem Wasser eingeweicht wird , denn Henkel ' s
eic o a ewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzstoffe aus der Wäsche . Mithin wird das Waschen

wesentlich billigerund mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt,.

Henke| CS ’8t da8 vorzüglicl,ste  Reinigungsmittel für Fussbüden,Metall, Holzsachen und
Küchengeiäte sowie bei.n allgemeinen Hausnutzu ist nur in Orirrinalnaekmitren

mit dem Namen Henkel
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich

und
der

allgemeinen Hausputzu ist nur in Originalpackungen

Schutzmarke „ Löwe“
HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF.



Jnnentur - ferkauf KZ

irai
fDauerftrafee 7.

9

ad Sonntag
den 16.Januar

Ach zu früh bist Du geschieden,
Und umsonst war unser Flehn,
Kühe nun in Gottes Frieden,
Bis wir uns einst Wiedersehn.

Wiedersehn war seine
und unsre Hoffnung.

Ein
yroßrr

Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb am 22. Dez.
unser lieber Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

GrenadierFerd . Kissel
Grenadier -Regt . Nr. 5/7

im Alter von 39 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Karl Kissel , Veteran von 1870/71.
Phil. Schmidt und Frau, Pauline , geb Kissel.
Karl Kissel und Frau, Marie, geb. Kessler.
Theod. Gelb ert, z. Zt. im Feld, und Frau,

Luise , geb. Kissel
Willi Schmidt.
Paul Schmidt , z. Z im Feld
Karl Gelbert.
Paula Gelbert.

FUrfurt , Bad Homburg , Löhnberg , Karlsruhe; ' •den 14 . Januar 1916.

Ein
großer

Mn Mnklcker
Mk. 10.— Mk. 12.- Ml. 15- Ml 20.—

und höher.

Mn NOmAe
MI. 2.50 Mk. 325 Mk. 4.-

unb höher.

3 . « . 3 (Id, Hhfliefemt.

haiilgrlrgrnliris.

Zirka 100 Stück
3amen-Xoßmeu.Mäntel

jedes Stück
191

Kaufhaus
Dobranz

Jnoentur-fertunij.

Lehrling
für fo fort oder zu  Dftprn
gesucht.

j. WMUger Clinsnmhilns,
K. Brehm.

Schmk md Statt
zu verpachten.
Frau E. Thempel Wwe.
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I-JliumttimhMW
zum 1. April oder später zu
vermielen.
Frau Stadtrechner Haibach.

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Kustenmttiel

Minen
usten

Keiserkeit,Merfchkeim»ng Katarrh,
schmerzenden Kats, Keuchhusten so¬
wie als Morveugung gegen Erkäl¬
tungen, oahe hochwillkommen

jedem Krieger
not. chegl. Zeugniffe von

Ullfl * Aerztenu. Privaten ver-
bürgen den sicheren Erfolg

Paket 2bPfg .,Dose üvPfg
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie bei:
in Meilvnrg beiH. Sommer, Amts-
apotk. z. Löwen, Ang. Kahn, Neter
Schwing, Wily. Äaurhenn, K.
Kirsch in Weyer, M. KleinetSst
Wachflg. Kg. Zaun in Araunfels,
A. Weller in LöijnSerg. K.Karrach
in Werenkerg, M. J. KrauSner
2r in Weinvach, Lonis Kohl in

Weilmünster.

All»dm Slick
meines Ha ses, Maiktslr . 8,
ist per 1 F bruar anderweit
zu vermieten

Kermamr Siegfried.DiknstmndckkkÄZk
Wo , sagt d. Exp . u . 1155.

Sparkasse
des

Norslhuß-Dkmns WkilmSuArr
E. G. m. u. H.

A1. 3onuar 1916 oergülen mir für fämt
Mt  Spareinlagen bei täglilber Berzinivng

3 0
0

Weilmünster , den 31 . Dezember 915.

Bekanntmachung
Mit Rücksicht auf den zur Zeit eiugetretenen außer¬

gewöhnlich hohen Bedarf an Füllmaterial für Strohsäckö
bedars das Garnisonkommando Papier jeglicher Art als
Ersatz für Stroh und Holzwolle.

Das Garnisonkommando richtet daher an alle Eiw
^ohaer der Stadt Weilvurg und Umgebung die Bitten
cutes Papier , insbesondere Zeitungen pp . baldigst zu
sammeln.

Das Abholen erfolgt durch Landsturmleute von Mon
tag den 17. er. ab , straßenweise.

Weil bürg,  den 13. Januar 1916.
gez. Soldan,

Major un d Garnisanältester.

Holz-Verkauf.
Montag den 17. d. Mtö., von nachm. 21/, Uhl

ab , kommt m den Distrikten 15c und 16- „KisseF
nachstehendes Holz zum Verkauf:

2 Fichtenstamme (Nr. 32 u. 142) m. 1,24 Fst
5 Kiefer,jtämme (Nr . 102- 166) m . 4.62 Fst
8 Rm . Eichen-Knüppel.

121 Rm . Buchen-Schit und Knüppel
16 Hdt . Buchcn-Wellen 3r Klasse.
4 Rm . Weichfzolz(Birk n)-Rollscheit.
5 Rm . Nadelholz -Knüppel,

50 Fichtenstungen 2r Klasse und
90 „ 3r K asse.
Arüang bei Nr . 32 des Nutzholzes.

Bei ungünstiger Witterung findet der Verkauf au!
der Zkegelhütte statt.

Weil bürg,  den 6. Januar 1916.
Der Magistrat.
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